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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
evangel. Pfarrer Rogge zu Große Zinz den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Kl., dem Beigeordneten Peter Hüſſen zu Orſoy 
und dem Schullehrer und Organiften Ma! zu Strehlen den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., ſowie dem Seconde-Lieut Wäch⸗ 
ter vom 5. Weſtf. Inf.⸗Reg. Nr. 53 und dem Matroſen 3. 
Kl Mattern, auf S. M. Brigg „Musquito“, die Rettungs- 
Medaille am Bande; ferner dem Diviſions⸗Auditeur Ander⸗ 
fen der 9. Divifion bei feinem Ausſcheiben aus dem Staats⸗ 
dienſte den Character als Juſtizrath zu verleihen. 5 
FCC 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. October. Der geſtern Abend hier 
eingetroffene Erzherzog Keopold wurde auf dem 
Bahnhofe vom Kronprinzen K. H., dem Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel, der Generalität und einer Com⸗ 
pagnie der Kaiſer Franz Vrenadiere mit der Fahne 
empfangen. Darauf fand ein Souper ſtatt, an dem 
S. M. der König und der Kronprinz Theil nahmen. 
Es heißt, der Erzherzog Leopold habe heute vor der 
Tauffeierlichkeit aus den Händen des Königs die 
Kette zum Schwarzen KAdler⸗BOrben erbatten. — Scheel: 
Pieſſen bat feinen hieſigen Kufenthalt um mehrere 
Tage verlängert und conferir wiederholt mit Herrn 
v. Thiele. Lord Napier iſt hier eingetroffen und iſt 
am Vonnerſtag nach Petersburg weitergereiſt nach 
mehrtägigem Lrufenthalt. n 


Augelonumen 3 Uhr Nachmittags. i 
Wien, 18. October. Zuverläfſig wird ver ſichert, 
daß heute die Unterzeichnung des Friebensvertrages 


„Oeſterreichs 


nicht ſtatt finden ſolle, weil noh Nebenpunkte in der 


Finanzfrage zu erledigen ſeien. 


— — — . 
(T. B.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Ham urg, 17. Oct. Nach einer Bekanntmachung des 
Militair⸗ Gouverneurs von Jütland, General⸗Lieutenants v. 
Falkenſtein, vom 15. October in der „Agchuuſer Amte⸗ 
Zeitung“ ſoll am 1. November d. J. die däuiſche Poſt, weil 
fie ein Deficit ergebeu, in Illtlaud 2 oh 
dieſem Zeitpunkte ab können Reiſende ungehindert von Pri⸗ 
vaten befördert werden, und wird, 10 weit es angeht, auch 
die preußiſche Feldpoſt Briefe und eifende wieder befördern. 
Kopenhagen, 17. Oct. In der heutigen Sitzung des 
Folkething beantragte der Präſtdent auf Beraklaflımg des 
Juſtizminiſters die Zuſtimmung des Thing, sur gerichtlichen 
Belangung des Redacteurs des „Dagkladet‘, Bille, wegen 
eines von dem „Dagbladete gebrachten, „Frievensſchluß und 
Erfolge“ überſchriebenen Artikels. Die Verhandlung über 
dieſen Antrag wird erſt in ein gen Tagen erfolgen. 
aris, 16. October. (9. N.) Kaiſer Alexander wird 
während feiner Reife durch Frankreich das ſtrengſte Incognito 
bewähren. Fürſt Tallevrand wird ſich binnen Kurzem auf 
feinen Poſten nach St. Petersburg begeben. 
Paris, 17. Oct. Heute haben 600 Mann der für 
ſich in St. Nazaire eingeſchifft. 


Mexico beſtimmten Legion 
London, 17. Oct. Aus Shanghai wird vom 5. 


Polenprozeß. 

Ber lin. [Sitzung vom 17, Ditober.) Es 
werden einige Zeuzniſſe des Polizeipräſidenten v. Bären⸗ 

prung, mehrerer Landleute ꝛc. über den Ang. Ataxerxes v. 
ekowski vorgeleſen, welche ſehr günſlig lauten und den 

Ang. als einen ſtästgen, ruhigen und ſich von jedem pollti⸗ 

ſchen Treiben fern haltenden Mann ſchildern. 

„ R.⸗A. Brachvogel beantragt Cuklaſſung des Ang. Der 

Gerichtshof beſchlleßt, daß dem Ang, auf ein von ihm zu 

ſtellendes Geſuch ein Urlaub bewilligt werden ſoll, 

In Betreff des Ang. v. Brodicki werden mehrere Zeu⸗ 
gen vernommen. RA. Liſiecki beantragt die Entlaſſung 
des Aug und RU Brachvogel ſtellt einen gleichen An⸗ 
trag in Bezug auf die Ang. v. Malczewski und Kralichi. 
Der Ob.⸗St. A wid erſpricht weil die Ang. hinreichend 
belaſtet ſeien, ſich am Ruüchoeiner Zuge betbeiligk zu habe 

ae uckoeiner Zuge betheiligk zu haben 

und weil die Eutſcheidung über die Frage, ob dieſe Theil⸗ 
chan 0 au 1 0 Ich BR im Wege des vorläufigen Be⸗ 

8, ſondern erſt durch das En 1 i 

gefällt f könne. e Giduntheil des Gerichtshofes 
der Ang. Julian Mittelſtädt wird bekauntlich ber 
lar ja Bet Einziehung der „Natzenalſtener“ Aha 15 
weſen au fein und zu dem Zweck den Brief an den Gutabe⸗ 
Ginsztowolt gefihrieben und abgeſendet zu Nabe 
Brief kurz vor ein e men nd, eri ee des 
halten habe. Mündlich 3 ſtattgehabten Beten er⸗ 
kenne, niemals zur Zahlung 10 81 Aa aufe 
Adreſſe und Unterſchrift des Briefes ſollen lach ber Auklage 
vom Ang. geſchrieben ſein. Die darüber vernommenen Sach⸗ 
verſtändigen Seegel und Eckert beſtatzgen dies, während 
die Herren Konfiel und Wicsnieweri erklären, daß man 
mit Sicherheit nicht den Schluß ziehen könne daß die Schrift 
von dem Ang. herrübre. RU Holthoff beantragt die 
Entlaſſung des Ang.; der Ober Staatganwalt 2 
ſpricht. — In Betreff des Ang. Grafen v. Buinski werden 
hierauf die Schreibverſtändigen hinſichtlich einiger Napporte 
vernommen. Auch hier tritt eine gleiche Differenz in den 
Gutachten der Sachverſtändigen zu Tage. R.⸗A. Lewald 
tellt den Antrag, dem Ang., der ſich gegen Caution auf freiem 
Fuß befindet, zu geſtatten, auf 14 Tage nach ſeinen Gütern 
zu reiſen. Hierauf beſchließt der Gerichtshof, dem Ang., auf 
ein von ihm zu ſtellendes Geſuch einen Urlaub zu bewil⸗ 
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how (Hutſchau)ſe 
} . Japan melden, daß die 
engliſche Flotte die Durchfahrt durch die Simonoſakiſtraße 
zu erzwingen beabſichtige. 


September gemeldet, daß die Kaiſerlichen Hoo 
genommen haben. Nachrichten aus 


Politiſche ueberſicht. 


Ueber den Fortgang der Friedensunterhandlun⸗ 


gen in Wien ſchreibt man uns aus Berlin: „Das Friedens: 
werk iſt als beendigt zu betrachten, wenn auch ſich Angaben 
in der Preſſe vorfinden, daß die letzte Conferenzſitzung nicht 
güuftig dem Friedenswerke geweſen fein ſoll. Man behaup⸗ 
tet ſogar, daß Hoffnung vorbanden ſei, daß morgen die Bes 
vollmaͤchtigten das Friedens⸗Inſtrument unterzeichnen werden 
und daß die Ratification des abgeſchloſſenen Vertrages un⸗ 
verzüglich darauf folge. Die letzte Differenz herrſchte noch 
in der Finanzfrage, auch ſie iſt überwunden.“ f 


Verſchiedene Andeutungen der -offizidfen Wiener Cor⸗ 
reſpondenten über die in Wien ausgebrochene Miniſter⸗ 
kriſis machten es unzweifelbaft, daß es ſich dabei nicht nur 
um die Verſtändigun mit Frankreich, ſondern auch vor 
zugsweiſe um das Verbalten Oeſterreichs zu Preußen 
handle. Schon lauge iſt es kein Geheimniß mehr, daß der 
Staatsminiſter v. Schmerling mit der Politik, welche Graf 
Rechberg in Bezug auf Preußen und Deutſchlaud verfolgt, 
nicht einwerſtanden iſt. ſcheint nun, als wenn in den 
letzten Miniſterberathungen in Wien die Angriffe des Herrn 
v. Schmerling gegen ſeinen Collegen ſo lebhaft geweſen ſind, 
daß eine Vertagung der Kriſis kaum möglich erſcheint. In 
hohem Grade bemerkenswerth iſt es, daß das ſpezielle Organ 
des Hrn. v. Schmerling, der „Botſchafter“, in ſeiner letzten 
Nummer der Differenzen der beiden Minifter, in Betreff de 
öſterreichiſch⸗preu 1107 Allianz offeuen Ausdruck 99 
„O erbältniß zu Preußen — ſagt er — iſt eine 
Zeit lang das noli me tangere der Wiener Politik geweſen; 
wir wenigſtens haben es bisder wie eine Eierſchale behandelt. 
Die Umftänbe haben es indeß allmälig mit ſich gebracht, 
daß endlich an die Schale geklopft und der Inhalt 
unterſucht wird.“ Der „ Botſch.“ verſpricht nunmehr, zu zei⸗ 
gen, daß „das Ei ein Wind⸗Ei war und mit der nen 
keine Morothat geſchietzt.“ Alsdann weiſt er ausführlich 
nach, daß die Allianz Preußens und Oeſterreichs nur in dem 
Kampfe gegen Dänemark beſtanden habe. Aber dieſe Allianz 
jei nicht nöthig geweſen, um Dänemark zu beſiegen. Die 

b ſtaaten als Bevollmächtii . anbel, 
müſſen. e würden eine ſolche Vollmacht auch unbedingt 
erhalten haben. Oeſterreich habe durch die Trennung von 
den Bundesſtaaten feine Stellung in Deutſchland beeinträch⸗ 
tigt. Die preußiſche Allianz habe ihm geſchadet und es 
müſſe ſich jetz von derſelben frei machen. Die Hianeigung 
zu Preußen ſei früher gerechtfertigt geweſen durch die zu ſtar⸗ 
ken Zumuthungen, welche die Weſtmächte an Oeſterreich in 
der polniſchen Frage geſtellt hötten. Jetzt liege die 
Sache anders. Der Verfaſſer fährt dann fort: Herr v. Bis⸗ 
marck hat in einem hohen Kreiſe Süddemſcklanpe wie eine andere 
Notabiutät zu Wien die Bemerkung fallen laſſen, es handle 
ſich im däniſchen Kriege um wichligere Dinge als ume 1 85 
fan. Pele Das Ziel ſei, 2 en ſüddeutſchen Con I 
tionalismus in beſcheidenere Schranken zurilckzuverweiſen. 
Wir find überzeugt, daß die öſterreichiſche Politik ihm ſo 
wenig in dieſen, wie in norddeulſchen Annexions⸗ oder Hege⸗ 


monſeprojecten hat behilflich fein wollen. Aber wenn es der 
EI — — — 
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5 übrigen Entlaſſungsgeſuche lehnt der Gerichts 
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Es wird hierauf das Verhör der Ang. wieder aufgenomr 
men. Der Probſt Dr. Vincent Cichowaki zu Brodnica, 
43 Jahre alt, und der Riemermeiſter Joſeps Banaszaf zu 
Brodnica, 25 Jahre alt, ſind der Unterſtügung der Zuzügler 
beſchuldigt. Der erftere ſoll als Bevollmächtigter der Güter 
Chlapowki's dies bewerkſtelligt haben, der letztere durch An⸗ 
fertigung von Aus rüſtungsgegenſtänden und Vergraben der⸗ 
ſelben. Der Probſt Cichowsti beſtreitet das ihm zur Laſt Ger 
lezte, der Ang. Banaszak giebt aber auf weiteres Befragen 
des Präſidenten zu, daß er die Sachen angefertigt und die⸗ 
ſelben verborgen babe, damit das Militair oder die Gendar⸗ 
men ſie nicht wegnehmen ſollten. 

Schließlich lehut der Gerichtshof einen Autrag auf Ent⸗ 
5 des Ang. Maximilian Jakowski ab. Naächſte Sitzung 

ienſtag. f 


Elbing, 17. October. Ueber den vorgeſtrigen Pro⸗ 
vinzial⸗Turntag habe ich bereits berichtet. Nachdem am Frei⸗ 
tage unſere neue Turnhalle durch eine Schulfeierlichkeit ein- 
geweiht war, empfing ſie geſtern eine zweite Einweihung durch 
ein großes, von dem hieſigen Turnverein veranſtaltetes Feſt. 
Außer den Mitgliedern des Turnvereins und den erwachſenen 
Schülern, die ſich ihnen angeſchloſſen, nahmen an demſelben 
die zum Turntage erſchienenen Vertreter der verſchiedenen 
Vereine und etwa 150 auswärtige Turner Theil. An Zur 
ſchauern waren ſo viele zugelaſſen, als der weite Raum zu 
faſſen vermochte. Der bellerleuchtete Saal in feinen: freien 
und ſchönen Formen, geſchmückt mit einer reichen Fülle von 
Fahnen und Kränzen und belebt durch das Wogen einer feſt⸗ 
lich geſtimmten Verſammlung, gewährte ſowohl bei Tages⸗ 
licht als ſpäter bei zweckmäßiger und reichlicher Gasbeleuch⸗ 
tung einen überaus erfreuenden Anblick. Der Oberlehrer Dr. 
Friedländer a die Feierlichkeit mit einer Rede, die 
die erziehende Kraft und die vaterländiſche Bedeutung des 
Turnweſens in klaren und markigen Zügen hervorhob. 
Der Redner zeigte, wie das Turnen zunächſt dem Knaben 
und dem Jünglinge jene Stärle und Gewandtheit des Kör⸗ 
N verleiht, die die Grundbedingung der Wehrhaftigkeit 
es Einzelnen und, wenn möglichſt diel Einzelne fie ih an- 
geeignet haben, des ganzen Volkes iſt. Aber er wies auch 
darauf hin, daß jene Eigenſchaften einen menſchenwürdigen 


| 


Zweck des Grafen Rechberg geweſen iſt, in beiden Beziehun⸗ 
gen Preußen durch die Allianz zu hindern, ſo muß es doch 
tar fein, daß Oeſterreich, indem es ſich vollſtändig und rück⸗ 
haltslos auf den Standpunkt der Bundespolitik und des 
nationalen Föderalismus geſtellt hätte, viel wirkſamere Mit⸗ 
tel in die Hand bekommen haben würde den Gelüſten Preußens 
den Zaum anzulegen.“ Schließlich meint das miniſterielle Blatt, 
daß Oeſterreich die Hegemonie Preußens in Norddeutſchland 
verhindern müſſe. Es gebe kein Aequivalent dafür, es ſei 
denn, „daß Preußen uns mit einer Abtretung ſeige⸗ 
nen Gebietes bezahlen wollte.“ Das iſt ſehr deutlich. 
Wir haben von jeher kein Vertrauen zu dieſer von der Re⸗ 
action ſo hoch geprieſenen Allianz mit Oeſterreich gehabt. Es 
wird ſich ja nach beendetem Friedensſchluß ſehr bald zeigen, 
wie dieſe Allianz ſich weiterhin bewährt. Kommt die 
Schmerlingſche Anſchauung in Wien zum Siege, dann dürften 
ſich die Schwierigkeiten für Preußen in hohem Grade mehren. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint über unſere Euthüllun⸗ 
gen in Betreff des „kleisen Diplomaten mit dem gelben 
Backenbart“ erzürnt zu ſein. Sie widmet uns in ihrer letz⸗ 
ten hier eben eingetroffenen Nummer einen Leitartikel, der 
den Beweis führt, daß Robert v. Mohl und — die feudale 
„Oſtpr. Ztg.“ Geſinnungsgenoſſen find! Weil nun 
bewieſenermaßen nach der „N. A. Z.“ Mohl und die „Oſtpr. 
Zig.“ identiſch ſind, ſo iſt es klar, daß wir, als wir gegen 
die „Oſtpr. Zig.“ ſchrieben, eigentlich Robert v. Mohl an⸗ 
griffen und ſeine Lehren unter die „feudalen“ warfen. Was 
für weitgehende Schlüſſe daraus wiederum zu ziehen, werden 
wir nächſtens ſehenn.. R dt 
Der „Botſch.“ enthält ferner folgende offizisfe Notiz: 
„Die Blätter haben in den letzten Tagen vielfach ven einem 
in Ausſicht ſtehenden Congreſſe der ee ge⸗ 
ſprochen, welcher, von Frankreich angeregt, die römiſche Frage 
regeln fol. Nan hören wir, daß allerdings dieſe Congreßidee 
von Frankreich angeregt worden ſei, hier in Wien aber auf 
einen ſehr unfruchtbaren Boden gefallen war. Die Idee iſt 
bereits gänzlich fallen gelaſſen und gehört einer früheren Phaje 
an. Uebrigens war ſtets nur von einer Theilnahme des Pap⸗ 
ſtes, Frankreichs, Oeſterreichs und Spaniens (nicht aber Por⸗ 
tugals und Bayerns) an dem „Congreſſe der katholiſchen 
Mächte“ die Rede.“ ** 1 


Aus der Schweiz ſchreibt man: Der große 
unten g fe , dl Per diere eh Di 
rafe gänzlich abzuſchafſen und an deren Ste 
längliche Zwangsarbeit zu ſetzen. Wahrſcheinli 
die Übrigen Cantone dieſes Beiſpiel befolgen. 
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Berlin, 17, October. S. M. der König Kun geſtern 
von Potsdam nach Berlin, conferirte mit dem Kriegsminſter 
b. a ertheilte dem Baron Karl v. Scheel⸗Pleſſen, welcher 
heute Abend abreiſt, eine n HRS kehrte darauf mittelſt 
Ektrazuges nach Babelsberg zurück. Heute Vormittag n ihm 
der König dort die Vorträge der Geßelmräthe are und 
Coſtenoble entgegen, couferirte mit dem Juſtizminiſter und traf 
Nachmittags hier ein. 2 2 280 
Der Kronprinz hat feine Relſepläne nicht aufgegeben, 
wird aber nicht nach Nizza gehen, wie ich ſchon neulich ſagte, 
ſoudern einen Aufenthalt am Genfer See nehmen. Seine 
hohe Gemahlin und eines der kronprinzlichen Kinder werden 
denſelben begleiten. Die Abweſenheit von Berlin dürfte aber 


Charakter nur vaun in ſich tragen, wenn ſie gehoben werden 
durch Zucht und Sitte, dürch firenge l 
unter das Geſetz und durch echte Liebe zu den Gemein» 
weſen, Dieſer geſegliche und vaterläudiſche Siun ſei es, 
zu dem gerade auch das 


das Turnen an ſeinem Theile die Ju⸗ 
gend erziehe. Es ſei daher die unerläßliche Pflicht eines je⸗ 
den größeren und kleineren Gemeinweſens, die Kunſt des 
Turnens mit aller Kraft zu fördern und zu pflegen. Zwar 
ſei zur Erfüllung dieſer Pflicht das Zuxeichende noch lange nicht 
geſchehen, aber es ſeien doch auerkennenswerihe Anfänge gemacht 
worden, die uns zu den beſten Hoffnungen berechtigten, wenn 
die Lüſt und die Kraft zu immer weſterem Vorwärtsſchreiten 
nicht etwa ermatteten. Unter den Städien unſerer Provinz 
nehme Elbing auch in Na ee eine ehrenvolle 
Stelle ein; ja, es ſei jetzt durch die Exbauung dieſer ſchönen 
Halle aus den Mitteln der Gemeinde den andern Städten 
mit einem leuchtenden Beiſpiele vorangegangen. Er dürfe 
daher mit gutem Rechte die Verſammelten auffordern, „der 
Stadt Elbing ein Hoch zu bringen, unſerer Stadt, deren 
Name nicht den ſchlechteſten Klang hat im deutſchen Vater⸗ 
lande, die jeder liebt, der fie kennt, über der Gott ſegnend 
ſeine Hand halten wolle, für und für!“ . 

Nach Beendigung dieſer Rede wurde folgendes „zum 16. 
October“ von unſerm Mitbürger Lohmeyer gedichtetes Lied 


gefungen: Daß dem lommenden Geſchlechte 


i üßt el 
Sei gegrüßt uns, hohe Hall Ce an Mannern nicht gebricht, 
Die ſo ſeſt zu ihrem Rechte 


Sei gegrüßt mit Jubelklang! 
Stehen wie zu ihrer Pflicht. 


Heut zum erſten Mal erſchalle 

Haut von deutſchem Männerſang! „wie; 

Walt es Gott, daß eine ſtarke ] Mag s die Zukunft noch erfahren 
Daß ihr von den Helden ſtammt, 
Deren Gluth vor fünfzig Jahren 


Veſte du der Freibeit jet; 

Au des Weder Marke ö 
Eiuſt das deutſche Volt entflammt. 
Ruft es wieder zu den Waffen, 


Eine Burg dem deutſchen Geiſt. 
Turnerheer, dann ſei bereit! 


Männer, wie die Zeit ſie fodert, 
Ziehe auf ” IRRE 5 
Denen rein im Herzen loder rne Zeit hat dich ge 
Deutſcher Sinn und Opfermuth, Rülſte 90 ile u, e 
Nachdem die Klänge des Liedes verhallt waren, beſtieg 
unſer StadtverorbnetensBorfteher, Ober⸗Bürgermeiſter Phil 
lips, die Rednerbühne, um in Erwiderung des der Stadt 
und den ſtädtiſchen Behörden dargebrachten Dankes und im 
Anſchluß an die Friedländer 'ſche Rede darauf hinzuwei⸗ 
ſen, in wie hohem Maße auch das Turnweſen zu denjenigen 
Beſtrebungen gehöre, in denen das deutſche Volt ſich als ein 


kürzere Zeit währen, als anfänglich beabfichtigt war. — Die 
an dem Düppeler Kampfe betheiligten Krieger ſollen mit 
einem beſonderen Ehrenzeichen geſchmückt werden. Die Liſte 
der Dekorirten wird morgen veröffentlicht werden. 

— Der Minifter » Präfident v. Bismarck wird bald und 
früher, als feſtgeſetzt war, hier zurückerwartet, da feine Gattin 
recht leidend iſt. a } 

Glogau, 15. October. Lieutenant Krauſe und ein 
anderer Lieutenant find, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, nach 
Magdeburg reſp. Stettin verſetzt. — Die geſtern auch von 
uns mitgetheilte, „Sander“ unterzeichnete Erklärung rührt 
von der Mutter des verſtorbenen Mädchens her. Der Va⸗ 
ter lebt nicht mehr. — Paſtor Kaehler erklärt im „Niederſchl. 
Anz.“, daß die Beerdigung der Agnes Sander von dem Vor⸗ 
munde im Einvernehmen mit deren Mutter beſtellt iſt und 
daß dieſelbe auf beſondern Wunſch des Vormundes zu einer 
früheren Tageszeit als gewöhnlich ſtattgefunden hat. Darauf 
erwidert die Redaction des „Nied. Anz.“ daß ſie ihren frü⸗ 
heren Bericht vollſtändig aufrecht erhalte. Sie fügt hinzu: 
„Frau Sander hat uns heute wiederholt verſichert, daß ſie 
nicht gewußt, daß das Begräbniß auf Sonntag halb 7 Uhr 
Morgens beſtellt ſei, und fie zu einem ſolchen Beträbniſſe 
nimmermehr ihre Einwilligung gegeben haben würde, und 
daß der Leichenbeſteller Reff ſie am Sonntag 5 Minuten vor 
halb 7 Uhr mit den Worten geweckt habe: „Geben Sie den 
Schlüſſel zu der Stube, in welcher ſich die Leiche befindet, die 
Beerdigung wird jetzt ſtattſinden.“ 

Der „Nied. Anz.“ enthält ferner folgende Anzeige: „In 
Betreff des bedauernswerthen Vorfalls in meinem Hauſe den 
vielen Anfragen gegenüber die Erklärung: daß am 5. d. M. 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr von dem Burſchen des 
Herrn Lientenant Krauſe in Gegenwart meiner Frau Stein⸗ 
kohlenfeuer gemacht, und zwiſchen 5 und 6 Uhr der eidlichen 
Verſicherung des Burſchen nach, die Klappe von ihm geſchloſ⸗ 
ſen wurde, und daß ich, nachdem bereits Aerzte und Polizei 
ſich in meinem Hauſe befanden, erſt Kenntniß von dem Er⸗ 
eigniß erhielt. Glogau, den 10. October. C. Langer, 
Büchſenmacher.“ f 

Dfficiös ſchreibt man von Berlin: „Es find cm 
liche Ermittelungen veranſtaltet worden, nach welchen ſich bis 
jetzt heraus ſtellt, daß zwei Officiere eine Zuſammenkunft mit 
zwei Mädchen gehabt haben und daß nach denſelben die letz⸗ 
teren in einem Zimmer übernachtet haben, in welchem die 
Ofenklappe zu früh geſchloſſen war, fo daß das eine derſelben 
todt, das andere in lebensgefährlichem Zuſtande vorgefunden 
wurde. Wäre das Unglück durch die Erſtickung nicht einge⸗ 
treten, würde die ganze Angelegenheit aus der Kenntniß der 
Betheiligten nicht herausgetreten ſein.“ 

Wien. Die „N. freie Pr.“ ſchreibt: „Aus Rußland 
find auf vertraulichem „Wege Nachrichten hier eingelangt, 
welche die dortigen Zuſtände nichts weniger als beruhigend 
ſchildern. Unzufriedenheit und Gährung herrſcht in verſchie⸗ 
denen Kreiſen (zum Theil als Folge der angebahuten Nefor⸗ 
men). — Fürſt Gortſchakoff — und vielleicht auch der Kaiſer 
dürften ihre Rückkehr beſchlennigen. 

England. In Liverpool hat fallirt Louis Speltz mit 
320,000 Pfd. Sterl. 

Frankreich. Paris, 15. Oetbr. „Pays“ vernimmt, 
Lord Elarendon ſei auf Einladung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich von Venedig nach Wien zurüdgereift. 


Polen. Sabwian 


Autheile an den großen Zuckerfabriken Hermanow und 
Lysztawice vor ein paar Wochen für 1,500,000 Gulden ver⸗ 
äußert hat, kaum noch einige Procente betragen. An der 
Paſſivſumme find größtentheils Gutsbeſitzer und Beamten 
betheiligt. Jakobowski hat ſeine Carriere als Laufburſche 
angefangen, avancirte zum Lehrling bei einem kleinen Lotterie⸗ 
einnehmer und ſtieg dann in ſehr kurzer Zeit zum. Lotterie 
pächter, welche Stelle er einige zwanzig Jahre ununterbrochen 
einnahm. Er verwandte viel darauf, um ſich einen Ruf zu 
verſchaffen. Auch wurde er geadelt. Er brachte den Verkauf 
der großen Güter Szymanow zu Staude, wobei er 300,000 
Rubel verdiente. Dieſe Summe, ſowie ſeine ſonſtigen Ein⸗ 
künfte, die auf 40 — 50,000 Rubel jährlich veranſchlagt wer⸗ 
den, konnten ihn vor dem Ruin nicht ſchützen, indem eine 
enorme Zinſenlaſt und ein luxuriöſes Leben ihn endlich ſtürzen 
mußte. — Bei dem Mangel au politiſchem Stoff ſpricht man 
rr nn 


innerlich geeinigtes Volk wiſſe. Je feſter dieſe innerliche Eini- 
gung werde, mit deſto größerer Nothwendigkeit werde ſich auch 
die äußere, die politiſche Einigung vollziehen. Darum trage 
aber auch jeder, der an ſeiner Stelle für die weitere Förde⸗ 
rung und Ausbreitung des Turnweſens nach Kräften wirke, 
einen Bauſtein herbei, der, zuſammengefützt mit vielen tauſend 
anderen Bauſteinen, ein nothwendiger Theil des großen Ge⸗ 
bäudes deutſcher Einheit fein werde. Dies Gebäude müſſe, 
es werde einſt vollendet werden. Er bringe ein Hoch dem 
feſt geeinigten deutſchen Vaterlande. — Dieſem Hoch, in 
welches die ganze Verſammlung aus voller Bruſt drei Mal 
einſtimmte, folgte das ſchöne Lied „Ein Deutſchland.“ 

Der ſpätere Abend verſammelte die Turner und Turn⸗ 
freunde in dem Saale der Bürgerreſſource. Ich kann nur 
noch kurz der ernſten Rede unſeres Turnwartes Revitue 
und des Bürgermeiſters Thomale erwähnen, von denen der 
erſtere noch den ſpeciellen Dank des Elbinger Turnvereins 
an die ſtädtiſchen Behörden ausſprach, und der letztere in ſei⸗ 
ner Erwiderung an die ſegensreichen Früchte ſtädtiſcher 
Selbſtverwaltung erinnerte; eine Frucht derſelben ſei auch 
die Förderung des Turnweſens, das in einer unfreien Ge⸗ 
meinde ſich nimmer gedeihlich entwickeln könne. Endlich muß 
ich noch der Rede des Dr. Jacobi insbeſondere um des 
Mannes willen gedenken, dem ſie galt. Sie galt unſerem 
Mitbürger Schichau, der in hohem Gemeinſinn den Bau 
der Turnhalle übernommen und mit nicht geringen Opfern 
durchgeführt hat. Ihre ſchönen und edeln Formen verdankt 

e dem feinſinnigen Kunſtgeſchmacke unſeres Kreisbaumeiſters 
Naht. So lange die Halle ſteht, wird fie auch an die Na⸗ 
men dieſer beiden Männer erinnern. 


— Stadt: Theater. 

* „Fauſt.“ Referent gehört zu denjenigen literari⸗ 
ſchen Ketzern, welche davon überzeugt ſind, daß der, welcher 
zuerſt den Göthe'ſchen 75 in Scene geſetzt, zwar ganz ge 
ſchickt für die Theaterkaſſe ſpekulirt Haben mag, aber eben fo 
wenig das Gedicht ſelbſt, als die Geſetze der dramatischen 
Kunſt verſtanden hat. Laſſen wir es dahingeſtellt, ob man 
das ganze Gedicht — immer mit Rückſicht auf die darſtel⸗ 
lende Kunſt — ein Drama nennen darf: fo iſt es doch jeden» 
falls der erſte Theil für ſich allein nicht. Iſt es nicht 
geradezu eine Verjündigung an dem Gedanken des Dichters, 
wenn man das titanenhafte Streben Fauſt's feinen dramati⸗ 


viel von der in Petersburg nur noch auf die Unterſchrift des 
Kaiſers wartenden Conceſſion für den Bau der Eiſenbahn von 
hier nach Brzesc, welche Conceſſion bekanntlich dem hiefigen 
Bankier Kronenberg ertheilt worden iſt. Kronenberg hat 
wegen des Baues Unterhandlungen mit dem engliſchen Inge— 
nieur Vignot angeknüpft, der dieſer Tage hier war, und ſoll 


die Sache dem Abſchluſſe ſchon ganz nahe ſein. In der 


Geſchäftswelt verſpricht man der Warſchau-Brzescer Bahn 
eine gute Zukunft und den Aetien ſteht ein guter Empfang 
auf der Börſe bevor. Bekanntlich werden von der Regierung 
i garantirt und die Zahlungen werden in Silber 
erfolgen. 
Amerika. Auf außerordentlichem Wege erhält die „N. 
fr. Pr.“ folgende Nachrichten vom amerikaniſchen Kriegs- 
ſchauplatze: Newyork, 5. Oet., Abends. General Meade, 
welcher den äußerſten linken Flügel der Grant'ſchen Armee 
befehligt, hat ſich an der Lynchburg-⸗Danville-Eiſenbahn, der 
legten Communications-Linie Lee's, ſüdlich von Petersburg, 
ſtark verſchanzt und die den Conföderirten entriſſenen feften 
Stellungen behauptet. Ein weiteres Vorrücken gegen die 
driſte oder innere Vertheidigungslinie Petersburgs war wegen 
der ſtarken Concentrirung der ſüdſtaatlichen Truppen an dies 
ſem Punkte nicht möglich. Die ſtärkere Beſetzung dieſes 
Punkles Seitens der ſüdſtaatlichen Truppen geſchah, weil 
auf der andern Seite des Appomatox-Fluſſes, ſüdlich von Ber 
tersburg, eine Eiſenbahn nach Amelia, an der Richmond⸗Dan⸗ 
ville⸗Eiſenbahn, angelegt wird, um die durch Meade abgeſchnit⸗ 
tene Communication mittelſt dieſer neuen Zweigbahn wiederher⸗ 
zuſtellen. General Sheridan rückt ſüdlich von Port Republie vor, 
um Lynchburg zu beſetzen. Er hat bedeutende Verſtärkungen er⸗ 
alten. General Birney's Corps bedroht Richmond von der 
ordſeite her und hat bei Newmarket, nördlich von Mal⸗ 
dern Hill, und an der Old River Turnpike die äußeren 
Befeſtigungs -Poſitionen der Conföderirten genommen. 
Fort Darling iſt dadur abgeſchnitten und wird 
fallen müſſen, da die Conföderirten den Unioniſten⸗ 
General aus den eroberten Poſitionen nicht wieder verdrän⸗ 
gen konnten. Mit dem Falle des Fort Darling iſt der 
gegenwärtig bei City-Point liegenden Panzerflotte der Weg 
nach Richmond geöffnet. General Roſenkranz iſt dem gegen 
St, Logis in Miſſouri vorrückenden Conföderirten-General 
Price entgegengerüdt, und General Steele iſt ven Little Rock 
Arkanſas) aufgebrochen, um Price in den Rücken zu fallen. 
kan erwartet ſtündlich einen blutigen Zuſammenſtoß. 


Danzig, den 18. October. 

„ Zur Feier des 34. Geburtstages ©. K. H. des Kron⸗ 
prinzen haben das Rathhaus und mehrere öffentliche und 
Privatgebäude geflaggt. Das Officiercorpo hat ein Feſtſou⸗ 
15 und Ball veranſtaltet, im Selonke'ſchen Etabliſſement 

ndet ein großes Extraconcert ſtatt, deſſen Ertrag der Kron⸗ 
prinzſtiftung zufließen ſoll. 
In Folge einer von mehreren hieſigen Bürgern ergan⸗ 
genen Einladung hatten ſich geſtern Abend circa 400 Ge— 
meindewähler im Schützenhausſaale verſammelt behufs 
einer Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen. Nachdem Herr De. Lié vin die Verſamm⸗ 
lung eröffnet und durch Aeclamation zum Vorſitzenden beru⸗ 
fen, weiſt derſelbe auf die Aufgabe der Verſammlung hin, 
is über die Wahlen ee zu äußern und darüber 

eſchluß zu faſſen, ob ein Centralcomité zur Leitung berfel- 
ben gewählt werden, oder für jede Abtheilung ein beſonderes 
Comité ſich bilden ſolle. Redner erläutert zunächſt feine 
Anſichten darüber, welche Stellung der Stadtverordnete der 
Commune und Bürgerſchaft gegenüber einzunehmen habe. 
Das wahre Intereſſe der Commune, das ſtets vor Allem mit 
Hintanſetzung des eigenen im Auge behalten werden mülſſe, 
erheiſche, daß der Stadtverordnete ſeine Thätigkeit nicht bloß 
auf die Bedürfniſſe der Gegenwart richte, ſondern hauptſäch⸗ 
lich an die Zukunft denke. Opfer, die das Wohl der Com- 
une erfordern, müßten freudig getragen werden, wenn auch 
erſt unſere Angehörigen in fpäterer Zeit die Früchte davon 
genöſſen. Unſere Communal⸗ Verwaltung habe in neueſter 
Zeit einen bedeutſamen Aufſchwung genommen. Früher habe 
man den Fehler begangen, als Hauptaufgabe der Verwaltung 
das Zurathehalten des Geldes zu betrachten; die nützliche 
Verwendung deſſelben ſei aber die Haupiſache. Was da⸗ 
mals in Folge irriger Anſchauung unterlaſſen worden ſei, 
müſſe heute ausgeführt werden. Wenn z. B. in früheren 
Jahren die Radauneleitung als ein gutes Werk habe aner- 
kannt werden müſſen, fo genüge daſſelbe den heutigen Ber 
dürfniſſen nicht mehr. Die Jetztzeit habe gutes Waſſer als 
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ſchen Abſchluß finden läßt in einer ſehr gewöhnlichen Liebes⸗ 
Affaire, in der der Held weder glühender Liebhaber, noch 
raffinirter Don Juan ift, ſondern ein ſehr trauriges Mittel⸗ 
ding zwiſchen beiden? Nach Göthes Plan gehört des zur 
Entwickelung des Charakters, daß Fauſt unter Anderem auch 
einmal die feiner Natur fremde Maske Don Juaus an- 
nimmt; die Zwitterbaftigkeit, die daraus hervorgeht, paßt 
vortrefflich in Göthes Entwurf; denn wir ſollen dort nie ver 
geſſen, daß dies nur Epiſode, nur Durchgangsmoment iſt. 
Stellt man aber den erſten Theil als abgeſchloſſenes Gedicht 
hin, fo endet die Entwickelung des Charakters in dieſem Mo- 
ment feines Verfalls. Und da meinen nun renommirte Aeſthe⸗ 
titer alles Ernſtes, daß die Bühnendarſtellung Fauſts un⸗ 
ſerem Volke das Verſtändniß des Gedichtes erleichtern ſoll! 

Ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze iſt nur die Geſchichte 
Gretchens. Wenn man aber den erſten Theil des Göthe⸗ 
ſchen Fauſts zu einem Bühnenſtück „Margarethe“ benutzen 
wollte, fo würde man finden, daß hier für die dramatiſchen 
Bedürfniſſe einerſeits zu wenig, andererſeits zu viel im Ge⸗ 
dicht gegeben iſt. Zu wenig — denn Gretchens Geſchichte, 
weil ſie nur Epiſode des Ganzen ſein ſoll, iſt mehr ſkizzirt, 
als ausgeführt; weſentliche Theile der Entwickelung liegen 
außerhalb des Stückes, ausgeführt iſt nur Anfang und Schluß. 
Zugleich iſt aber für die dramatiſchen Berürfniſſe dieſes 
Theiles zu viel vorhanden. Man müßte ſich entſchließen, 
Sceuen, die man um ihrer Wirkung willen am wenigſten 
auslaſſen möchte, zu ſtreichen. Was ſoll z. B. in dieſem 
Falle die Scene in Auerbachs Keller? Wenn man ſich aber 
dabei auf die Pietät gegen das Gedicht beruft, wie kommt 
man denn dazu, die Walpurg. nacht wegzulaſſen? 

Doch genug. Wir wiſſen, daß dieſer Proteſt vergeblich 
ift und fo lange vergeblich bleiben wird — bis das Ver⸗ 
ſtändniß für das Göthe'ſche Gedicht ein fo allgemeineres fein 
wird, daß 3. B. auch die Verwaltungen der Hofbühnen eine 
Art von Einſicht in daſſelbe gewonnen haben. Einſtweilen 
wäre es natürlich ſehr ungerecht, eine einzelne Bühnenver⸗ 
waltung verantwortlich machen zu wollen. Iſt es doch einer⸗ 
ſeits der offenbare Wunſch des Publikums, ſich an folder 
Darſtellung zu erbauen, andererſeits ein ſehr anerkennungs⸗ 
werthes Streben der Künſtler, ſich an den großen Aufgaben 
diefer Charactere zu verſuchen. 5 

Wir wollen nur noch bemerken, daß wir nicht der Mei⸗ 
nung find, ähnliche Bedenken wie die unſrigen hätten am 


ein beſonderes Beförderungsmittel des Wohlergehens des 
Einzelnen, wie der Commune erkannt, und hoſſe er, daß das 
in Borbereitung ſtehende Waſſerleitungs⸗Profcet trotz aller 
Schwierigkeiten zur Ausführung kommen werde Dieſe, wie 
noch mehrere andere nothwendige Reformen bedürften aber 
zu ihrer Realiſirung Männer, die ihre Aufgabe verſtehen und 
die Fähigkeit haben, fie zu erfüllen, die keine Scheu vor 
ſchwerer Arbeit hätten und ohne Furcht wären. Was ſordent⸗ 
lich nützen ſolle, müſſe ordentlich ausgearbeitet werden; plötz⸗ 
liche Ueberrumpelungen brächten nur Schaden. Bezug 
auf die politiſche Stellung eines Stadtvetordueten ſpricht ſich 
Redner dahin aus, daß, wenn zwei gleich Vefätzigte von beis 
den Parteien zur Wahl ſtänden, er natürlich ſeinen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen wählen werde; wäre aber der Gegner tüchtiger 
wie ſein Freund. ſo wähle er ſeinen politiſchen Gegner, weil 
es ſich bei einem Stadtverordneten um die g wiſſenhafte Ver⸗ 
tretung der communalen Intereſſen in erſter Linie handle und 
nicht um deſſen politiſche Anſicht. Da aber nach der Usber⸗ 
zeugung des Redners die beſten Kräfte auf Seile des Fort⸗ 
ſchritts ſtänden, deßdalb wählten wir eben Forlſchrittomänner. 
Er wünſche indeß, daß auch entgegenſtehende Anſichten laut 
würden, Jeder ſolle ſich frei äußern, oſſen und rückhaltslos.— 
Hr. F W. Krüger glaubt, daß es eher zum Ziele führe, 
wenn man, ſtatt in weitläufige Meinungsäußerungen ſich 
einzulaſſen, vor Allem die Frage erledige, ob ein Centrale 
Comité oder ſpecielle Comités gewählt werden ſollten; er 
ſtimme für das erſtere und ſchlage vor, ein ſolches ſofort zu 
wählen. Hr. Holz will dagegen, daß man den einzelnen Is 
theilungen überlaſſe, ſich ihre Comites zu wählen. Auch Hr. 

Merten empfiehlt, daß jede Abtheilung ſich felbſtſtändig 
ein Comité wähle. Das in früheren Jahren eingeſchlagene 
Verfahren habe ſich namentlich für die 3. Abtheilung nicht als 
gut exrwieſen. Hr. Roſalowski ift nicht der Meinung, daß 
der Stadwererdnete für die Zukunft forgen müſſe, er habe 
ſein Hauptaugenmerk auf die Gegenwart zu richten. Der 
Stadtverordnete habe ſich nicht als ein Mitglied des Staats 
zu betrachten, ſondern müſſe wie ein guter Dausvater wirken, 
der vor Allem für das Jutereſſe des eigenen Hauſes zu ſor⸗ 
gen habe. Mau ſolle zuſehen, wie Jemand ſein Haus be⸗ 
ſtelle, und wer dies gut befelle, den ſolle man wäl len. Hr. 
Dr. Lievin iſt durch die Aeußerungen des Vorredners in 
feiner eigenen Anſicht nur beſtärkt worden. Es fei eine 90. 
fährliche Sache, wenn der Stadtverordnete nicht weiter fee, 
als das Intereſſe ſeines Haufes reiche. Das Intereſſe des 
Einzelnen müſſe zurücktreten gegen das des Allgemeinen. Hr. 
Biber: Es handle ſich gegenwärtig hauptſächlich um zwei 
Sachen, um die Vorbauten und die Waſſerleitung. Die 
Stadtverordneten hätten in Bezut auf letztere zu prüfen, wie 
beſſeres Waſſer zu beſchaffen wäre und die heutige Commu⸗ 
nalverwaltung bürge dafür, daß die Einzelnen und die Some 
mune durch die neuen Einrichtungen nicht allzu drückend 
werden belaſtet werden. In Betreff der Vorbautenfraze ſei 
man zu keinem Vorwurf gegen die Communalverwaltung be⸗ 
rechtigt. Was würde man dazu ſagen, wenn dieſelbe blind⸗ 
lings jede Forderung bewilligte, wenn fie auch noch fo exor⸗ 
bitant wäre? Solche übertriebenen Forderungen ſeien in der 
That mehrfach vorgekommen, ihnen müſſe entſchieden entge⸗ 
gengetreten werden Dieſe ſpecielle Frage dürfe überhaupt 
die Gemüter nicht zu ſehr erregen; man könne volles Ber 
trauen haben, daß Männer in der Stadtverordneten Ber» 
ſammlung fäßen, die das Intereſſe ihrer Mitbürger nicht um 
eines Paares Breite kürzen ließen. Es ſei nothwendig, daß 
die den Verkehr hemmenden Vorbauten weggeräumt würden, 
Früher habe man bequem im Tragſeſſel die Straße paſſirt, 
heute occupirten zahlreiche Droſchten und Rollwagen die 
Hauptſtraßen. Danzigs Bedürfniſſe von heute ſeien ganz verfihice 
den gegen die von ehedem, wer ſich dieſer Erkenntniß verſchließen 
wolle, müſſe ſich überhaupt gegen jeden Fortſchritt verſchlie⸗ 
ßen. Wir hätten unabhängige Männer zu wählen, die erken⸗ 
nen, was wünſchenswerth, was unerläßlich iſt. Auch die 
Vork autenbeſiger und die Gegner der Waſſerleitung werden 
wohl darin üdereinſtimmen, daß wir vorwärts müſſen und 
deßhalb nur Männern unſere Stimme geben köngen, die die 
großen Zielpuntte erfaſſen und zu unterjlüßen bereit ſind. 
Schließlich empfiehlt Redner die Wahl eines Central⸗Comités, 
das aber nur die Aufgabe habe, das Ganze zu leiten und Das 
für Sorge zu tragen, daß Doppelwahlen vermieden würden. 
Hr. Roſalowsti bemerkt, daß es ihm fern gelegen die Vor⸗ 
bautenfrage hier zu erörtern; da fie aber einmal aufs Tapet 
gebracht ſei, wolle er mittheilen, daß die Stadtverordneten— 
Verſammlung eine Petition von 114 Vorbautenbeſitzern ohne 
Weiteres ad acta gelegt habe, das ſei hart geweſen. Die 


letzten Sonntag den erſten Rang faſt leer bleiben laſſen. Das 
liegt doch wohl mehr daran, daß die Witze des Mepyiſtoppeles 


nicht ganz auf der Höhe der Bildung ſtehen, die ihr © 
im „Pech⸗Schulzen“ findet. e 17 Me 
Was die Darſtellung betrifft, ſo war dieſelbe bedeutend 
beſſer, als wir ſie in ren letzten Jahren hier geſehen. Herr 
Jürgan (Fauſt) bewährte ſich wieder als gebildeter Kiimfie 
ler; Verſtändniß des Charakters verband ſich mit der Fäbig⸗ 
keit, das Erkannte wiederzugeben. Namentlich war die Der 
clamation recht gelungen, obwohl wir hin und her (3. B. im 
Oſterſpaziergang) etwaß weniger Pathos in demſelben ger 
wünſcht. Bei Hrn, Heßler (Meppiſto) haben wir gleichfalls 
fleißiges Studium und Je Nenn Declamation anzuerkennen, 
nur mauchmal wurde das Tempo der Rede etwas zu ſchuell 
genommen. Was die Haltung des Charakters betrifft, fo 
haben wir es dem Darſteller zu danken, daß er jedes Hera ⸗ 
ziehen ins Cyniſche vermied. Ganz beſonders iſt hier die 
Scene mit dem Schüler zu loben. Im Ganzen würde die 
Darſtellung gewinnen, wenn Hr. Heßler etwas mehr leich⸗ 
ten Humor derſelben beigeben wollte Bei dem Gretchen des 
Frl. Eifler haben wir eine fleißige Studie anzuerkennen; 
doch war die Darſtellung im Ganzen eine noch unfertige. 
Recht gut gelangen die naiven Partien und das Spiel beim 
ſterbenden Valentig und in der Kirchenſcene darauf. „Meine 
Ruh’ iſt hin“ — diefen Hymnus der glühendſten Leidenſchaft 
— ſprach Frl. Eifler in dem wenig entſprechenden Ton der 
Klage. Bei dem Monolog „Ach neige, du Schmerzenreiche“ 
fand feine rechte Oeconomie der Stimmmittel ſtatt, ſo daß 
er etwas ſehr Monotones bekam. Einzelnes frappirte uns 
ferner, was eine fo ſtrebſame und begabte Künſilerin gewiß 
überwinden wird. Die Declamation und das Spiel waren 
im Ganzen ſehr forgfältig — doch war es offenbar unrichtig, 
wenn Frl. Eifler in der Stelle: „Was hilft 5 Schön⸗ 
heit, ſunges Blut?“ die beiden letzten Worte als Caſus der 
Anrede ſprach. So iſt es ferner undenkbar, daß Gtetchen 
jene Worte, in denen ſich ihre ganze Hingabe an den gelieb⸗ 
ten Mann ausſpricht: „Ich habe ſchon fo viel für Dich g.⸗ 
than ac." im Abgehen ſprechen fol. Im Ganzen haben 
wir, wie geſagt, ein eingehendes Bemühen um die Dar⸗ 
ſtellung durchaus anzuerkennen. Von den kleinen Partien be⸗ 
ſrievigten befonders Hr. Grauert (Wegner), Fr. Woiſch 
(Martha), Frl. Lüth (Schüler), die Geſellen in Auerbachs 
Keller und im Weſentlichen auch Hr. Bergmann (Valentin), 


etenten ſeien genöthiat geweſen, ſich ans Miniſterium zu 
— — ſie — an ihres Rechts bei den Stadt 
verordneten gefunden. Sie hätten verlangen können, daß man 
ſie berückſichtige, die Petenten hätten nicht gebeten, daß man 
ſie bezahle, ſie verlangten nur, daß man ſie in ihrem Rechte 
ſchütze. Hr. Bankdireckor Schottler ſpricht gegen Hrn. Roſa⸗ 
lowsti. H. Rickert ſtellt den Antrag, zu beſchließen, daß 
die Bildung der Wahl⸗Comites diesmal den einzelnen Ab- 
the ilungen überlaſſen werde. Einmal ſei ein Central⸗Comite 
nicht nothwendig und dann ſei es zweckmäßig, davon Abſtand 
zu nehmen, weil der größte Theil der Wähler der 3. Abthei⸗ 
lung es nicht wünſche. Die dritte Abtheilung wolle ſich auf 
eigene Füße ſtellen, weil es immer beiße — wie er glaube 
mit Uarecht — daß ihr die Candidaten vom Central-Comite 
vetreyirt würden. Es ſei am beſten, wenn man ſelche Vor⸗ 
wür fe dadurch beſeitige, daß man die 3. Abtheilung ganz 
ſelehlſtändig vergehen laſſe. — Gegen Hrn. Roſalawski 
bemerkt H. Rickert, daß ſeine Angriffe gegen die Stad tver⸗ 
— vollſtäudig ungerechtfertigt wären. Er habe der 
Verſamwlung die Angelegenheit unrichtig darteſtellt. Seine 
Angaben über den Inhalt der Petition ſeien geradezu falſch. 
Die 114 Vorbautenbeſitzer hätten ganz im Allgemeinen 


volle Entſchädigung“ und Siſtirung des Ab. 
brutbes der Vorbauten verlangt. Letzteres ſei 
lediglich Sache der Polizeibehörde; alſo habe 


darin die Stad tverordneten⸗Verſammlung gar keinen Beſchluß 
faſſen lönnen. Aber auch den erſten Theil der Petition bät⸗ 
ten die Stadtverordneten nicht berückſichtigen können, weil 


der Begriff der „vollen Eutſchädigung“ ein ganz unbeſtimm⸗ 
ter a Yan der Geſchäftsordnung blieb nichts übrig, 
als die Petition ad acta zu legen. Es wäre 


gewiß ſehr wenig gewiſſenhaſt gegen die Bürger der Stadt 
geweſen, wenn die Staptverordneten ⸗Verſammlung durch 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung eine Verpflich⸗ 
tung übernommen hätte, dereu Tragweite ſich gar nicht er⸗ 
meſſen laſſe. Die Stadtverordneten wollen entſchädigen 
und haben entſchädigt, aber, fie wollen jeden einzelnen Fall 
für ſich prüfen und entſcheiden. Das ſei billig, das gebiete 
die Pflicht gegen die Geſammtheit der Bürger. Im Uebrigen 
glaube er, daß die Beſprechung dieſer Frage allerdings bier⸗ 
her gehöre. Er hätte gewünſcht, daß alle die 
würfe, die man den Stadtverordneten zu machen habe, hier 
offen zur Sprache gebracht würden. Hier biete ſich für Je⸗ 


den die Gelegenheit, feine Meinung zur Geltung 
zu bringen. Hier könnte auch ſofort auf et⸗ 
waige ungerechte Angriffe geantwortet werden. — 


Herr Devrient hält die Wirkſamkeit eines Ceutralcomites 
für äußerſt erſprießlich zur Erlangung eines für Alle befrie⸗ 
digenden Reſultats. Herr Maurermeifter Leupold ſpricht 
ſich gegen das Hineinzſehen der Vorbautenfrage in die Dis⸗ 
cuſſion aus, fie gehöre nicht hierher. In Betreff des Cen- 
trolcomites wünſcht er ein ſolches aus den Spitzen der ein⸗ 
zelnen Abtheilungscomites zuſammengeſegzt; es ſet dies aber 
Sache der letzteren und von dieſen ellein zu bewerkſlelligen. 
Herr Gronau verwahrt ſich dagegen, daß die e 
befiger nur ſolche zu Stadtverordneten wählen wollten, die 
Für Ahr eigenes Intereſſe agilirten; auch ihnen ſei es haupt 
ſächlich darum zu thun, tüchtige Männer zu Stadtverordne⸗ 
tn zu wählen, die das Intereſſe der Stadt ebenſo wahrten, 
wie das Intereſſe ihrer Mitbürger, Nachdem noch Herr 
Moritz für die Ablehnung des Antrages, heute ein Central⸗ 


wahlcomité zu wählen, geſprochen, wird der Antrag von H. 


Rickert, es den Wählern ae m ie zu überlaſſen, 

elbſt ein Wahlcomité zu bilden, angenommen. & 
ſich I — 5 uns mitgetheilt wird, ſoll am Sonnabend Abend 
eine Verſammlung der Gemeindewähler der drei Bezirke 
der III. Abtheilung Behufs Beſprechung über die aufzuſtel⸗ 
lenden Candidaten im Saale des Gewerbehauſes ſtattfinden. 
Die Einladung, welche von mehreren Wählern der dritten 
Abtheilung unterzeichnet iſt, wird in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. ! 

„ Die „Meduſa“ wird am 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Stapel laufen. Sicherem Vernehmen nach werden Legi⸗ 
timationskarten dazu nicht ausgegeben werden, vielmehr wird 
von 2 Uhr ab einem anftändigen Publikum der Eintritt zu 
Werft freiſtehen. 

* [Schwurgerichts Verhandlung am 17. October 
1) Am 1. März e. brach in der Scheune des Hofbeſiters Krüger zu 
Gr. Zünder Feuer aus. Daſſelbe verbreitete ſich mit Schnelligkeit 
über verſchiedene Gebäude der angrenzenden Gehöfte des Hoſbeſitzers 
Weſſel, der Wittwe Stanke und des Hofbeſitzers Beelke. Es wur⸗ 
den 4 Ställe, 4 Scheunen und 1 Schaner eingeäſchert, welche einen 
Werth von 13,100 Thlrn. repräſentirten. Der Geſammtſchade be⸗ 
läuft ſich auf 27000 Tylr. Der Verdacht der Brandſtiſtung ſiel 
ſofort auf deu Dienſtjungen Friedrich Wilhelm Bendi g aus Woſſitz, 
welcher früher bei dem Hofbeſitzer Kıliger gedient batte, als bösartig 
bekannt war und Drohungen gegen Krüger ausgeſtoßen batte. Der: 
ſelbe wurde ſofort verbaſtet und nach aufänglichem Leugnen hat er 
zugeſtanden, in Gemeinſchaft mit dem Knecht Friedrich Gehrmann 
n Gr. Zünder die Kiüger'ſche Scheune in Brand geſteckt zu haben. 
Er babe früher bei K. 
hegt, weil er ihn - öfters geſchlagen babe. Schon lange vorher ſei 
er mit dem Gedanfen umhergegangen, die K.ſche Scheune in Brand 
2 ſetzen, und als er in dem Gehrmann einen willigen Gefährten 


and, der gleichfalls von K. 
ſie beide eines . 


teue Entla eee dennen von ibm angetre⸗ 
fein Geſtänduiß endes mißlang ven g. a 
Bezüchtigung d ud in heutiger Sitzung leugnete er wieder. Die 
e die Hisſendig in Verbindung anderer Umſtände bes 
Bi ch Verdiet der G ſchuld des G. als unzweifelhaft. Er wurde 
richtegef erkannte ie für ſchuldig achtet und der Ger 
9 Der Eigenkälbner Mari ne 10 re ae: 

j i ; n Dombrowski aus Leßnau hat 
aaa een. e 
Ge icht Neuſtadt mböngigesl inte, in einer wider ihn beim Kreis. 

en ſuchung wegen Holzdiebſtahls zu 
verleiten. Durch Berdiet der Geſchworenen wurde er für ſchuldig 
trachtet und durch den Gerichtshof zu 8 Iapren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. f 
. unkeentnn au ah Gras 
brand ftatt, der die Alarmirung der Feuerwehr veranlaßte 
„  Elbing, 16. October. Wiederum iſt in unferer Stadt 
ein Act unerhörter Brutalität verübt worden. Ein ehrbarer 
wackerer Mann, der alte Kürſchnermeiſter Bähring hatte 
bald nach 7 Uhr mit zweien ſeiner Söhne, einem jungen 
ann von etwa 22 Jahren, Mitglied unſeres Turnvereing, 
ar Kan 14jährigen bg bie = Ta d Turnhalle ee 
em Heimwege wurden diefelben auf dem innern Georgen» 
damm in der Nähe eines Tanzlokals von drei Kerlen urplötzlich 
und 2 5 
übe Ro eine erkennbare oder auch nur denkbare Veranlaſſung 
fallen. Der ältere Sohn wurde mit einem Steinwurf 


— —— - 


etwaigen Vor⸗ 


Vorbauten 


gedient und gegen dieſen einen Groll ge⸗ 


übrigen durchweg auf 1 


der Maßgabe, daß je 


das Schulgeld zu bezahlen hat und in der Selecta einige 


Freiſtellen bleiben. 


ſeines Stellvertreters, General ⸗ Landſchafts - Director 
Graf von Kanitz⸗Podangen, der Grafen zu 
Dohna⸗Finkenſtein, zu Dohna ⸗Schlodien, Key ſer⸗ 


hauptet, daß 


diglich ihr Berichterſtat 


erwachſene 


0 
de 


Magſſtrats⸗Petitienen „wegen Verſchärfung der Geſetzzebun 
W Vene ant Vagab gen er ärfung Teogebung 
fung der Geſetzgebung in 
„nicht zur Berückſichtigun 
denſelben kein vorwiegend p 
Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung vorliege“, ſo hat le⸗ 


unde 
eeignet befunden“ ſeien, „weil bei 
rovinzielles Bedürfniß zur 


eee und Feb e 


ter, ohne Zweifel aus einer ſehr er⸗ 


klärtichen Vorliebe für mecklenburger Zuſtände, fie über ben 


wahren Sachverhalt getäuſcht. 
Landtages hat überhaupt ein 


Kein einziges Mitglied des 
Bekürfniß zu den von dem 


Frauenburger Magiſtrat erbetenen Aenderungen gefühlt; we⸗ 


nigſtens hat keiner ein 


Silbe zu erkennen gegeben 


tionen gar kein anderes 


lich, daß man dieſelben am beſten dadur 


ſolches auch nur mit lürgend einer 
en 
Wort in der Verſammlung geſprochen 


worden, als das des Herrn v. e ienfelde, näm⸗ 


man oh me 


mig zurückgewieſen. 
Königsberg, 18. 
Möller vom hieſigen 


klage betraf deſſen Schrift: 


fübrten Disciplinar-Un 
ßiſchen Geſchichte“. 


is cuſſion über fie zur 
singe Und jo wurde fie ohne Discufli 


agesordnung über⸗ 
on und einſtim⸗ 


October. 
Stadtgericht 


Angekommen in Danzig + Uhr — Min. 
N beſſ Letzt. Ert Preuß Rentenbr u 0 „8 
oggen beſſer, 2 Te 
non. u.’ 344 eat 34% Weſtpr. Pfdbr. 835 83} 
Oetober .. 346] 3 , do. do. lu 
NopbrsDdeche 31] 331. Danziger Privathk. — 105 
Spiritus Octor . 13 138 Oſtpr. Pfandbriefe 834 | 84 
5 do. 12% 325 Oeſtt. Credit⸗Actien 76 76 
Staatsſchuldſcheine 893 89% Nationale 67$ 67 
15% 56er. Anleihe 1014 4 Auf. Banknoten. 76 75 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 | 1054 Wechſelc. London 6. 201 — 


April⸗Mai 
i 27%, flau. 


Herbſt 40 ½ Br., Frübi. 42 ½ . 

0 an 17. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen zu Preiſen wie am vergangenen 
Freitag verkauft, obſchon höder gefordert; in fremdem Wei⸗ 


zen nur Detailgeſchäft. 
Himmel. 


Malzserſte gefragt. — Bedeckte r 


London, 17. October. Silber 61. Türkiſche Conſols 


49. Conſols 88%. 1 Spanier 42 ½. 


Mexikaner 26. 5% 


Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86%. Sardinier 82. 
Liverpool, 17. Detobet. Baumwolle: 8000 Ballen Um- 
ſatz. Die beſſere Stimmung behauptet ſich. Die Preiſe wer⸗ 


den allmälig feſter Die Notirungen 
gangenen Sonnabend unverändert. 


Paris, 17 Octob 
Rente 65, 85. Italieniſ 
46 1% Spanier 41 ½. 
Actien 435, 00. Credit 
bahn Aetien 515, 00. 


ſind gegen die vom ver⸗ 


er. 3% 2 
che neueſte Anleihe — 3% Spanier 

Oeſterreichiſche Staats - Eiſenbahn⸗ 
mob. ⸗ Actien 890, 00 Lomb. Eiſen⸗ 
Die an der heutigen Börſe über 


die auswärtigen Finanzverhältniſſe eingetroffenen Berichte lau⸗ 


ten ned) nicht günſtiger. 


ſtockend und die Stimm 


Danzig, den 
Weizen alter gut bunt 


Das Geſchäft im Allgemeinen war 
ung matt. 


roducten märkte. 


18. October. 


Ba i ſe. 
Aelb unt, fein a. W en 


; j 
fein u. hochbunt 126/127— 


128/9—130/1— 132/442. von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 — 
67/68/69 Pr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/307. 


von 56/57 — 60/62 
119 120/3 —129/30%. 
Qualität 9 85.44. 


Koggen 120/124 — 126/128 # ven 36,38% — 394/40 S. 


Sr, friſcher, dunkel und hellbunt 
von 46/51/52 ½ — 62½/5 Dr nach 


rbſen 36—46 Gr, extra feine 1—2 Dr mehr. 


Gerſte 106—116X4, vo 


n 32—36 Gr 


rdigte, wenn 2 


) lich mit eh: 
€; 


65, 20. Italieniſche 56 


| 


| 234, 19844. 72.240 Yar 81 ½% U 


Oderbr. 27 70 % 31% 


97% . bez. u. Gd., % A 


afer alter 26/27 Se, friſcher 21—23 Br g. 50% 
piritus 14 % 9, 8000 % Tralles bezahlt. 
Getreide- Börfe. Wetter: Regen. Wind: SW. — 
Zu unveränderten Preiſen ſind beute 230 Laſten Weizen ge⸗ 
kauft worden. Bezahlt für 126. 127 , bunt friſch 2.350, 360 
365, 127/886. desgleichen ZZ 370, 128/974, bhelbunt r 375, 
12577. ganz weiß r 375, 128¼/. alt fein bunt 2 380, 382, 
13024. desgleichen AZ 387 ½, 130 C friſch hellbunt Z 385, 
133% friſch roth 4 390, 130 % alt bochbunt E 400, alles 
Yar 85½.— Roggen feſt, alt 116 215,118 2%, f 218 friſch 
12142. 32. 222, 123/444. , 230, 1/54. 232, 126%. 2. 
Umſatz 160 Laſten. — 
Weiße Erbſen 2. 255, 285 Jar 90 /, grüne 2 270 Ver 
904. — Spiritus ohne Umſatz. Fake 


Bromberg, 17. October. Mittags + 6˙. Weizen alter 


128/132 64. 54½8 , neuer 126/128/132 c. 44/4/48 Me, 


— Roggen 120/28 6. 27/29 & — Spiritus ohne Handel. 
Stettin, 17 October, (Oſtſ Ztg.) Weizen etwas feſter, 

loco . 85 ,. gelber alter 52-56 3%, neuer 47 — 52 % 
bez., 83/85 U gelber 54 ½, ½ Abe, 4 3 Gb., Oet⸗ 
Nov. 53%, 18, 54 . bez. u 2 53 N Go., Früh. 
56 % Gd., Mai⸗Juni 56% . Br. u. Gd. — Roggen etwas 
höher, 2e 2000 (. loco 38% — 34 . bez., Oct. 33%, 3 
bez., Oct.⸗Nov. 33,33 ½ bez., Brühl. 35,35 ½, 30, 10 
bez., Mair Juni 36 Br. 35 % 3 bez. Gerſte, 
bez., Schleſ. 92 Conn. 30 

Br. — Hafer d Oct. 47/50 Cl. 23½% % Gd. — Rüb 


— 


file, locs 12 % Br., Oct. und Ocl.⸗Nob. 12 . Br, April⸗ 


Mai 12% . Br., 12½ % Gd. — Spiritus gut behaup⸗ 
tet, loc ohne Faß 13%, „ % bez., Oct. 13½ % bez., 
Oct.⸗Nov. 13% % Br. u. Gd. Nov. » Dec. 13, 137 %r 
bez., Frühl. 13%. % . bez. — Angemeldet: 50 W. Hafer. 


— Leinöl leco incl. Faß 12%, % bez. — Amerik. Schweine⸗ 
ſchmalz 6, 6½ Pr bez. — Petroleum 113%, 
Och ein u. full Brand Nov.⸗Lief. 12 ½ % tr. bez. 


bez. — Hering, 


erlin, 17. October. Weizen r 2100. loco 46 59 
e nach Qual., neuer bunt. poln. 53 R ab Bahn bez., meh⸗ 
rere Lad. alter fein. weiß. poln. 57 58 ½ bez — Noggen 
. 2000 C0. loco 78/794, mit % % Aufg geg. Nov.» Dec. 
get, 82/8374. 35 „ ab Kahn bez., 82/83 . mit 1½ . Aufg. 
geg. Oct.⸗Nov. get, 80/81. 34% ab Boden bez., Oct. 
33% ½ bez. u. Gd, , Br., Nov. Dec. 33% — 33% 
34 R be. u. Br., 33% Ha Gd. Dec. Ian. 34½ — 
bez, 34% Kr Br., Y Ar Gd., Früh. 35, — 
Br., Mai⸗Juni 36—36% A ber. 
u. Gd. ½ Br., Juni-Juli 37% — ½% 9% bez. — Gerſie 
2. 1750 c. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer Mur 


7 


12004 loco 23 — 25 ½ A, Dit, 23 ½ A bez., Nov.-Dec. 


21% . Br, Früh. 21% % bez, Mai⸗Juni 22½ % bez. 
— Erbſen 225044. Kochw. 46— 50 %, Futterwi do. — 
— Rüböl % 10044 ohne Faß loco 12% Fa bez., 12 ½ 
Br., Oct. 12% . N bez. u. Br ‚ Y S. Go., Oet „Nov. 
do., Nov. Dec. 12 — IR bei, Dec.⸗Jan. 12% — 5, 
n bez. u. Br., % „ Gd, April⸗Mai 12% — % . bez. u. 
Br., „ n Gd., Mai: Juni 13 . nom. — Leinöl Sur 
10014. ohne Faß loc 13 % — Spiritus Jar 8000 loco 
ohne Faß 13% — a Ir bez., Oct. 13%. — 73 % I bez, 4, 

Br. ½ „ Gd., Nov. Dec, 13 % h bez, Br. u Go., 
Dec.» Jan. 13% ½ bez. u. Go., ½ a Br., Jau. - Febr. 


K A bez. u, Gb., 2 %. Br. April Mai 14 — 
b 4 


Schiffsliſteu. 

Neufahrwaſſer, den 17. October 1864 Wind: Süden. 
‘ »&efegelt: Groneggard, Laura, Perth; Boye, 4 Broe⸗ 
dre, Rendsburg; Jörgenſen, Avance, 
fen, Vidar, Chriſtiania; Peters, 
Juno, Bremen; Rasker, 


Tiarand⸗ 
Leiſering, 
Groningen; 


Norwegen; 
aria, Bremen; 
Bartold Hermann, 


Jonkhoff, Baltruide, Groningen; Didrichfen, Lyna, Norwe⸗ 


gen; Roſenbrock, Thamar, London; de Wall, Folliga, Ne 
eaſtle; ‚Sehen, Catharina Hendrika, Dolkum; ſämmtlich mit 
Getreide. — Robert, Celeſle Henry, Nantes; Lepereaux, Eu- 
gene Edmonde, Caen; beide mit Saat. — Bosker, de Trouw, 
Amſterdam; Weweger, Emma Swanſea; Kraeft, Clara, 
Tynedock; Johns, Salem, Aberdovey; Prahm, Carl, Sun⸗ 
derlaud; Poulden, Safeguard, Hartlepool; Darmer, Exoreß, 
London; Grentzenberg, Neptun, London; Lange, Harmonie, 
Louvon; Parow, Hercules, Grimsby; Haefke, Marla Emilie, 
Grimsby; Harder, Wilhelm v. Flotew, Grimsdy; Voß Co⸗ 
pernicus, Grimsby; Kraeft, Peler Kraeft, Grimsby; Koog, 
Martin, Grimsby; Tife, Reculvers, London; Chapman, 
Nobert u. Ann, London; Green, William Watfen, London; 
Garbult, Mary Bring, London; Bath, Harmonie, Harlint en; 
Kuipers, Anna, Bremen; Duit, Hoffnung, Bremen; Chriſte⸗ 
pherſen, Adelheide, Bremen; Mulder, Emma, Enden; For⸗ 
guhar, Cleaver, Suttonbridge; Barnard, William Denn, 
Cadix; Henning, Heinrich, Swanſea; Glegg, Harveſt Home, 
Aberdeen; ſämmtlich mit Holz. 

Angekeurmen: Johnſon, Induſtrie, Stavanger, Heringe. 

Den 18. October. Wind: SW. 

Angekommen: Abrahamſen, Mobile, Stavanger, He⸗ 
ringe. — Streck, Colberg (SD.), Stettin; Takes, Medea, 
Swinemünde; beide mit Gütern. — Craſon, Ocean, Wis⸗ 
beach, Ballaſt. 

Geſegelt: Johnſen, Johann, Flensburg; Thomſen, 
Barke, Grimsby; Reid, Eagle, Grimsdy; Cockerill, Beſſie, 
London; de Jong, Valerlus Lodewyck, amfkerdau; jänmt- 
Scholtens, Verwiſſting, Harlingen: Nicol, 
Ruby, Newea Jarwie, Jeſſie, Neweaſtle: Lindeboom, 
Orion, Neweaſtle; Verlaat, Gretina, Alloa; ſämutlich mit 
Getreide. — Douwes, Harmonie, Rotterdam, Spiritus. 

Ankommend: 10 Schiffe. 

Thorn, 17. October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 

tan dir 

Von Danzig nach Warſchau; Huhn, 
Hirſch, Heringe. Derſ., Schilla u. Co., Reis. 
. O., eringe. 
a e ed Polen: 
mann, diverſe Sachen. 


Noſenſtein u. 
Derſ., Böhm 


Großmann, Groß⸗ 
Str o ma b: 


Hohenſee, Krauſe, Wloclawek, Danzig, Mix, L Sat 
32 L. 8 Schfl. Wz, 5 — Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


7b ̃ ˖—w v 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ f 
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Berliner Fondsbörse vom 17. Oetbr. 


Dividende pro 1308. 
2 


Preußische Fonds. 
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au menſcheufteundliche Herzen. 

Der Einwohner Joſeph Scheiba zu Dr 
höft, Familienvaer von 4 unverſorgten Kindern, 
bat durch einen beftigen Seeſturm kurz vor der 
Mole in Neufahrwaſſer jein St⸗infahrzeug gänz⸗ 
lich verloren, und dieſes, ſeines einzigen Er⸗ 
werssmittels beraubt, ſtent derſelbe mit feinen 
Kindern hilflos da, vom Mitleiden wohl hätiger 
Menſchen Unterſtützung erwärtend. . 

Die Wahrheit dieler Thatſachen iſt durch 
den Herrn Polizei Präſidenten v. Clauſewis 
und den Herin Loolſen⸗Commandeur Claaſſen 
beſcheinigt. 


Men ſchenfreundliche Herzen werden daher 
gebeten, milde Beiträge für den Verunglückten 


in der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Auction über Nutz⸗ und 


Bauhölzer. 


Donnerſtag, den 20. October e., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf dem Steindamm, 
vor dem Dale ae. 2, mit. Übliher Krevitves 
willigung öffentlich verſteigern: 

. 4 Partie trockene eichene Dielen, I à 

11“ im diverſen Längen, eichene 2 à 

6.“ Bohlen, birk. 2 a 4 Bohlen, 

fichtene 1 u 4, Sleeper⸗Dieleu, Kreuz⸗ 

holzer uud Mauerlatten, 
wozu ich die betreſſenden Herren Gewerbetrei⸗ 
benden und Bauunternehmer einlade; 
17785 Nothwanger, Auctionator- 


liusikalien-Leih-Änstalt 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empliehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiger Lager neuer 
Musikakien. [453] 


Illuſtrirter Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. 
Mit Plan der Stadt und. Environs. 
Preis 10 Sgr. 


Verlag von A. W. Kafemann. 
Vorrathig in allen Buchhandlungen. 


Ein Gut von 6 Hufen culmiſch, bedeutende 
Wieſen, das Uebrige alles Weizen⸗ und 
Gerſtenboden; Ausſaat: 60 Schffl. Weizen, 90 
Schifl. Roggen, 30 Schifl, Gerſte, 30 Schi fl. 
Erbsen, 50 Schffl. Hafer, 100 Schffl. Kartoffeln, 
Klee und Widen bedeutend; Inventarium: 8 
Pferde, 8 Ochſen, 5 Kühe, mehreres Jungvieh, 
10 Stüd Schweine, 250 feine Schaſe, todtes 
Inventarium ganz vollſtändig mit ſämmtlichen 
Maſchinen; Gebäude maſſiv und alles neu, ſoll 
mit der ganzen Ernte für den Preis von 
26,000 , bei 10,000 Ag Anzahlung, verkauft 
werden. 

Die Hypotheken können längere Jahre ſte⸗ 
hen bleiben. ; 

Alles Nähere bei 


F. A. Deschner, 
. 17823] Altſtädt. Graben No. 21. 


Ich will mein auf der Vorſtadt hierſelbſt, der 
J Poſt und dem Gerichts hauſe gegenüber Lies 
gendes Grundſtück, in den von dem zeitigen 
Pacht⸗Juhaber Wildt beſeſſenen Räumlichkei⸗ 
ten, in welchen 16 Jahre das Materials, Wein⸗ 
und Eiſen⸗Geſchaft, verbunden mit Schank, in 
den letzten ſechs Jahren auch noch die Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Erſolg betrieben iſt, vom 15. 
April 1865 auf mehrere Jahre verpachten. 
Hierauf Neflectirende wollen ſich perſönlich 
oder in portofreien Briefen an mich wenden. 
ch wa tz, den 18. October 1864. 
Der Kaufmaun 
C. L. Schwartz. 


Nürnberger Lagerbier, 
aus der berühmten Hurz⸗ 
ſchen Brauerei, erhielt und 
empfiehlt = 17815 
Lricdrich Wilhelm Schneider, 
Hundegaſſe und Berholdſchegaſſen⸗ 

Ecke No. 85. 


17830] 


. Die 
Damen⸗Gamaſchen- und Herren⸗ 
Stiefel- Niederlage von Joseph 
Frenzl aus Wien iſt von heute 
ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 
legt. 7831 
BER eee e eee e 


A. Doerksen, 
No. 29, gr. Mollwibergaſſe No. 29, 
x empfiehlt fein Lager 
Cigarren, Rauch-, Rau- und 


Schnupflaback, 


ferner: 
patentirte Fichtennadel⸗Cigarren, 
als beſonders empfehlenswerth für Bruſt⸗ 
Kranke, an Huſten oder an anderen katarr⸗ 
haliſchen Affectionen leidende Perſonen. 


Als vorzüglich e empfehle 
ich die unter No. 14 eingeſtellten La 
Fiadora⸗Cigarren, p. M. 16 . p. 
Stüd 6. . 5 17823 
A. Doereſen, gr. Wollweberg. . 


— an gen en nie 


Steinkohlen-Offerte. 


Ich empfing wieder die bekannten guten Ka- 
minkohlen und offerire dieselben nach statt- 
gehabtem Wohnungswechsel zum billigsten 
Preise ſrei an die Thüre. 

P. S. Für meine auswärtigen Freunde zur 
gefl. Nachricht, dass von Montag, d. 17. d. M. 
ab, mehrere Bordinge mit diesen Kohlen am 
Bahnhof zur Entlöschung liegen, und erbitte 
gell, Ordres, 7728 


A. Wolfheim, 


Kalkort 27. 

1 Ille empfiehlt in großer Auswahl 
Billardbälle zu den adlerblalaten Preiſen. 
Alte Bälle werden in Zahlung angenommen. 

Gepp, Kunſtdrechsler, 
(7822 Jopengaſſe 43. 


Fraue Spargel, Rocks 
and Drops, engliſche Pie 
Nie u. Queen Biscuits, Kie⸗ 
ler Sprolten, eingelegte Krebs⸗ 
schwänze und Krebsbütter, wan 


täglich 
friſche Natlves⸗Auſtern, empfiehlt K 
7826“ Car! Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Sbearin⸗ und Paraffinkerzen, neueſter 
Sendung, die gegen fruher etwas 7 5 05 
abzulaſſen ſind, etapneblt, 8 7833 
Julius Tetzlafl, 
Hundegaſſe No. 98, 
Ede der Matzkauſchengaſſe. 


Ein ſehr eleganter, noch vollſtändig neuer 


Hirſchfänger und eben ſolches Jagdmeſſer 


Wels 50 Fabrikate), ſind für den billigen 
reis von 11 & zu verkaufen Näthler-Gaſſe 
No. 7, 1 Treppe hoch. 17821: 


Starten Weißdorn, in großen und 


Heinen Quantitäten, zur Anlegung dauerhafter, 
undurchdtinglicher Hecken; io wie ſtarke 


bäume in den beiten Sorten offe⸗ 


rirt billig ſt 


E. F. Rohde 


in Ohra, (Boltengang 
(7819) bei Baia ’ 


Friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt [7812) 


A. Fast, Laugcumarkt 34. 


A 


Behang, find billig 
zu verkauſen Schidlitz No. 89. 17834 


orzügliche engliſche Coke zur 
Ofenheizung und zum Metall⸗ 
Schmelzen empfehlen 17829) 


Ballerstädt & Co., 
Burgſtraße 6. 


— eo 


Aecht engl. Porter habe ſo 
T eben von London erhal⸗ 
ten u. empfehle ſolches in 
Original⸗Gebinden ſo wie 
in Flaſchen billigſt. 
Herrmann Baeck; 
| Heiligegeiſt⸗ u. Kl. Krämergaſſeu⸗ 
Ecke. 17816 
FFF 
8 Feinste. Mocca- . 
Cuba-, Java-Caffees u. 
Zuekers in besonders preiswer- 2 
cher Qualität, feinste Peeeobli- 9 
then nd andere Thees, 
Parafin-, Brillant- u. 
Münchener Mill Her- 
zen, extra feinen alten „ amal- 
ea-Rum, Cognac, Arac 
de Goa, de Batavia, 
so wie alle Sorten weisse und 


rothe Weine empfiebitzu den 
billigsten Preisen (7835) 


C. W. H. Schubert, 
Hundegasse 15. 


| 
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Nur vom beſten 
Aſtr. Perl⸗Caviar 


halte von jetzt ah ſiis auf Lager und verſende 
in Faſſern von 1 bis 25 Pfd. 7810 


Anerkannt 


beſte Gummiſchahe, 


für deren Dauer garantirt wird, zu ber 
kannten billigſten Pieiſen beim Schirm: 
fabrifunten Alex. Sachs, 
17817 Matztauſche Gaſſe. 


Ein großer Neufundländer mit weißen Streif 
um den Hals und weiße Bruſt, iſt mir vo⸗ 
rige Mode vom Hofe verſchw enden; wer den⸗ 
ſelben Fiſchmarkt, am brauſenden Waller No. 
2 abbringt oder nachweiſt, wo derſelbe ill, erhält 
eine gute Belohnung; vor dem Ankauf wird 


gewarnt. 7832 
Th. Höyer. 


ee a 
Als Zimmer meiſler habe ich mich hier etablirt 

und empfehle mich einem bochgeehrtem bauen: 
den Publikum der Stadt, ſo wie den Herren 
Guts, und Hoſbeſizern der Umgegend, zur 
Ausführung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten. (Reparaturen ſo wie Neubaulen.) 


S. A. Krepke, Zimmer⸗ 
827 meiſter, Laſtadie 13. 


in junger Mann mit gutem Atteſte verſehen, 

der mehrere Jahre in einer kleinen Start 
am Gericht als Kanzliſt gearbeitet hat, ſucht 
eine ähnliche Stelle. &ejällige Abreſſen werden 
unter No. 7820 in der Expedilion dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


Allen ö 
Schinnleidenden 
Ichmmeidenden; 
die ergebene Anzeig e, daß in meinem 3 
Haarschneide-, liaarſärbe- 

u. Shampeeing Salon 
jeglicher Schinn vermittelſt “hampooingand 
Hair brushing by Machinery radital ver- 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wülnſchen entſprechend. 


Jabrik aller Arten künſtlicher 
Saararbeiten. 


Kaufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren 2 u. Denier. 


Fine Erzieherin ſucht gal oder auch von 
| Neujahr eine Stelle. Nährre Auskunft dar⸗ 
über ertheilt Herr Profeſſor Cart in Martens 
werder. 7813 


An bieſigen Platze wird die General⸗Agentur 
tür eine bereits eingeführte Deutſche Jeu⸗ 
eiverſicherungs Actien⸗Geſellſchaft vacant. 
„Anerbietungen zur Uebernahme derſelben 
beliebe man sub Littra A. B. 100 an di Gr: 
pevition dieſer Zeitung recht bald gelangen zu 
laſſen. 7811 


1 


Fi mein Ledergeſchäft ſuche ich einen ſehr 
eigenen und ortentlichen Zaricter (aller). 
der hauptſachlich auf genärbtem Mindlel er-Aus: 
0 a fein muß, unter den vor⸗ 
zug ichſten Bedingungen und Garantie für ber 
ſtändige Arbeit. f 
Adreſſen find direkt eintuſenden an 
| . 
vederhandlung, 
0 (7836) born. - 


Ein Wirthſchafter wird zum 1. November d. 
J. auf Dom, Mählbanz per — — 
(7837 


geſucht. 

N 8 Mänuſe, Wanzen, nebſt 
Hatten, Brut Ech wb, 118 
fen, Motten c. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und jähriger Garantie. Auch empfeble 
meine arate zur Verlilgung des Unger 


ziefers. 
Wilh. Drey 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


Gewerbe- Verein. 


Donnerſtag, den 20. d. Mts., Abends 
von 6 bis 7 Biokiotbetitunze, dann pünktlich 
um 7 Uhr Generalverfammiung: 

I) behufs Wahl von Reviſoren für die 

Jahresrechnung. 1863/64; 

2) dehufs Dechargiruug der Jahres rechnun⸗ 

gen pr. 1802 u. 1863 der Hilfskaſſe. 

Nach beendigter Generaſverſammlung wird 
Herr Dr. Eiſſauer feinen Vortrag über Ozon 
und Lentozon fortſetzen. 17814 


Der Vorſtand. | 
Selonke’s Etabliſſement. 


Mittwoch, den 19. October. Auftreten der 
Solotänzerin Miſſes Alice, Eatha⸗ 
riug und Emilie Stafford, des Gym⸗ 
naſtikers Mr. William, des Bary- 
toniften Herrn Schwartz nud der 
Sängerin Fran Schwartz Lieſenbergz 
verbunden mit großem Concert von 
der Buchel ee ap lle Anfang 7 Uhr, 

Entrée für Loge 77, für Saal 5 Ar, Drei 
Billets für Loge zu 15, für Saal zu 10 
. find bei Hern Greutzenberg und 
U 


Eiabliſſement bis Abends 6 Ubr zu 
aben. 7820) 


a eee \ 
Siadi-Theater. 
Mittwoch, den 19. October. (2, Abonn. No. 2). 
Don Juan, Große Oper in 3 Acten von 
Mozart. 

Donnerſtag, den 20. October. (2. Abonn. No. 3.) 
Graf Eſſex. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 
Acten von H. Laube. 


Die feinſten Pariſer Operngläfer ſtets 
vorrätbig. bei 4 7583 
Bietor Lietzau, Optiter 
in Danzig. 


Geiegendelisgedichte aller Art fertigt 
782 Nudolph Leutler. 


Drug und Delay den u W. Aena 
in Danzig. 3 


